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fünftheiligen Zeile in Petitſchri 


Nr. 248. Mittag- Ausgabe. 
Deut ſch lan d. 


Berlin, 28. Mai. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Go bazen ch gu den irkl. Geheimen Rath und Staatsminiſter Dr. von 
atzdorff den königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Emaillebande 
des rothen Adler⸗Ordens, zem großherzoglich heſſiſchen außerordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter zu Berlin, Geh. Legations⸗Rath Hof⸗ 
mann, und dem großherzoglich mecklenburg⸗ſtrelitzſchen Staatsminiſter von 
Bülow, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe, dem fürſtlich reußiſchen Staats⸗ 
miniſter von Harbou den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, 
und dem fürſtlich waldeckſchen Geh. Regierungsrath Klapp den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe verliehen ; ferner den Staatsanwalts⸗Gehilfen Boet⸗ 
trich in Röſſel zum Staatsanwalt in Sorau ernannt. 2 
Dem königlichen Regierungs⸗Aſſeſſor Urſinus zu Berlin iſt die Stelle 
eines Mitgliedes bei der königlichen Direction der Wilhelmsbahn zu Ratibor 
verliehen worden. — Der königliche Kreis⸗Baumeiſter Binger zu Waldbroel 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Solingen verſetzt, und der Baumeiſter Litter⸗ 
ſcheid zu Nordhauſen iſt zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und dem⸗ 
ſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle zu Waldbroel verliehen worden. 


1½% Sgr. 


des Areiſes Heiligenſtadt ernannt worden. | 

Dem Fabritbeſitzer Carl Lieber zu Charlottenburg ift unter dem 20, Mai 
1867 ein Patent auf ein Verfahren, Aetzkali und Aetznatron zu bereiten, ohne 
Jemand in der Anwendung von Bekanntem zu beſchränken, auf fünf Jahre 


ertheilt worden. 

Berlin, 28. Mal. [Seine Majeſtät der König] ertheilten 
heute Morgen dem General⸗Lieutenant z. D. von Schlichting eine 
Audienz, empfingen den Polizei⸗Präſidenten, nahmen militäriſche Mel⸗ 
dungen in Gegenwart Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von 
Würtemberg ſowie des Gouverneurs und ſtellvertretenden Commandanten 
entgegen und empfingen Herrn von Hobe aus Potsdam, welcher die 
Orden feines verſtorbenen Vaters, des Rittmeiſters a. D. und Land⸗ 

raths von Hobe, zu übergeben die Ehre hatte. Hierauf nahmen 

Se. Majeſtät der König den Vortrag des Militär⸗Cabinets entgegen. 
f (St.⸗Anz.) 

(Berlin, 28. Mal. [Neue Reiſedispoſition des Kö⸗ 
nigs nach Paris. — Das Hauſchteckſche Amendement und 
die Conſervativen. — Die Regierung und die National 
liberalen. — Die nordſchleswigſche Frage und der König. 
— Dementi. — Die hannoverſche Verſchwörung und Herr 
Stieber.] Das Zuſammentreffen unſeres Königs mit dem Kaiſer von 
Rußland in Paris ſcheint denn doch zu erfolgen, obwohl es bekanntlich 
im Wunſche des Kaiſers von Frankreich lag, feine hohen Gäfte einzeln 
zu empfangen. Die Reiſevorkehrungen werden bereits ſo getroffen, daß 
der urſprüngliche Plan, d. h. die gemeinſchaftliche Reiſe der Souveräne 
von Preußen und Rußland nach Paris, jetzt wieder als aufgenommen 
betrachtet werden könnte. Ueber den Wechſel dieſer Dispoſitionen cireu⸗ 
liren in der Umgebung des Hofes mehrfache Verſtonen, theils diploma⸗ 
tiſcher, theils perſönlicher Natur, die man jedoch der Oeffentlichkeit ent⸗ 
ziehen zu wollen ſcheint. — Wenn noch irgend ein Zweifel darüber be⸗ 
ſtand, daß der Vertagungsantrag des altliberalen Abgeordneten und 
Staatsanwaltes Hauſchteck in der Obergſchen Angelegenheit mit der 
Genehmigung des Miniſteriums erfolgte, ſo wird dieſer Zweifel durch deſſen 

juvorkommende Aufnahme von Seiten unſerer Conſerdativen auf's Beſte 
widerlegt. Die Annahme des Hauſchteckſchen Antrages wird auch jenen guten 

Feudalen empfohlen, die ſich Gewiſſensſerupeln über den leichten Tadel hin⸗ 
geben, der Se. Excellenz, den Herrn Juſtizminiſter Grafen zur Lippe, 
in dem gedachten Vertagungsantrage trifft. Ebenſo werden auch jene 
Sonfervativen der minifteriellen Abſolutlon theilhaftig, welche ſich ver⸗ 
leiten ließen, der Aßmann'ſchen Reſolution beizupflichten. Gegenwärtig 
handle es ſich um die Vertagung des Aßmann 'ſchen Antrages, verſichern 
die Inſpirirten, und die Regierung, welche die nationalliberale Partei 
mit Schonung zu behandeln wünſche, wird Gelegenheit finden, einem 
Entgegenkommen ſich dankbar zu erweiſen. Man glaubt nämlich, daß 
die Regierung trotz der officiböſen Dementis die Ernennung Oberg's ſus⸗ 
pendiren würde, wenn das Abgeordnetenhaus den Geſetzentwurf, bes 
treffend die Anſtellung von Juſtizbeamten der neuerworbenen Landes⸗ 
theile in den älteren Provinzen annimmt. Selbſtoerſtäaͤndlich iſt 
es, daß die ſtricten Regierungsmänner das norddeutſche Bundes: 

| vaterland in Gefahr erklären, wenn das Aßmann'ſche Miß⸗ 
trauensvotum angenommen wird und daß ſie die Verantwort⸗ 
lichkeit des kommenden Conflictſchreckens auf die Häupter der Nationa- 
len herabbeſchwören, wenn fie es wagen ſollten, dem anſchlußfüchtigen 

Süden Deutſchlands wieder ein ſchlechtes Beiſpiel der Differenzen zwi⸗ 

ſchen Regierung und Volksvertretung zu geben. — In jenen Kreiſen, 
wo man für die militäriſchen Intereſſen Preußens beſonders empfind⸗ 
lich iſt, will man ein Arrangement mit Dänemark deshalb ſchwierig 
halten, weil der König ſich nicht entſchließen dürfte, den letzten Gegen⸗ 
propofitionen des däniſchen Cabinets feine Billigung zu geben. So⸗ 
wohl die Demarcationslinie, welche der Abſtimmung in Nord⸗Schleswig 
gezogen werden ſoll, als die ſtrategiſchen Bedürfniſſe Preußens ſtellen 
ch einem Abkommen fo ſehr entgegen, als namentlich in. höheren 
militäriſchen Regionen die Angelegenheit für ein Pendant der 
uremburger Frage gehalten wird, aber jedenfalls iſt es unbe⸗ 
gründet, daß die Verwickelungen einen ſo drohenden Charakter ange⸗ 
nommen, daß die Verſtärkung der Garniſon in Schleswig⸗ Hol⸗ 
ſtein angeordnet und die Abreiſe des Prinz⸗Admiral Adalbert nach Kiel 
mit den Militärconferenzen im Kriegsminiſterum fo in Verbindung 
ande, daß die preußiſche Flotte ſich zur Action bereit halten ſollte. — 
Die herabgeſtimmten Berichte über die weitverzweigte Verſchwörung in 

Hannover erklären ſich dadurch, daß die Zahl der Theilnehmer nicht ſo 

groß erſcheint, wie anfänglich angenommen wurde. Hingegen werden 

die Geldſummen, welche aus Hietzing in die Taſchen der Verſchwörer 
gefloſſen fein follen, als fo namhaft angegeben, daß damit ein ganzes 
Armekcorps Franzoſen und Hannoveraner für längere Zeit unterhalten 
werden konnte. Wir fügen hinzu, daß dieſe Mittheilung auf die Auto⸗ 
rität des Herrn Regierungsrathes Stieber zurückgeführt wird. 
Elder Antrag Hauſchtek's] wird von der „Zeidl. Correſp.“ 
empfohlen. Schlimmer konnte er wohl nicht verurtheilt werden. 
[Der Landrath des Kreiſes Kleve, Frhr. v. Los,] it, wie 
die „Kreuzztg.“ hört, zur Dispoſition geſtellt. 

{ [Der hannoverſche Banquier Simon] ift hier eingeliefert 
worden, doch nicht, wie die „Volks⸗Zig.“ ſchreibt, mit Handſchellen, 
ſondern in einem Coups erfter Klaſſe. Wie es heißt, ſoll derſelbe in 

den Räumen der Hausvoigtei untergebracht werden. 

Flensburg, 27. Mal. [Das preuß iſche Münzſyſtem.] Die 

Flensburger „Norddeutſche Zeitung“ meldet, daß das preußiſche Münz⸗ 

ſoſtem baldigst Ausſicht auf allgemeine Einführung hat. Die Annahme: 

verpflichtung fremder Münze hat aufgehört. Die Staatskaſſen dürfen 
dus bisher gebräuchliche Geld der Herzogthümer annehmen, big dieſez 


Dr 


lauer 


Biert, er Abonnementspreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
u Sgr. Ir den „wii einer 


Der Thierarzt erſter Klaſſe Wilhelm Welhauſen ift zum Kreis⸗Thierarzt 
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vatverkehr zuläffig, däniſche und Hamburger Scheidemünze dagegen 
nicht. (Poft.) 
AV Hamburg, 27. Mai. [Die preußiſch⸗hamburgiſche 
Militär⸗Convention. — Sonſtiges.] Die Zeitungsgerüchte von 
dem bereits erfolgten oder doch wenigſtens unmittelbar bevorſtehenden 
Abſchluſſe einer preußiſch⸗hamburgiſchen Militär⸗Convention, nach welcher 
Hamburg im Laufe des nächſten Herbſtes mit einem preußifchen In⸗ 


fanterie⸗Regiment belegt und das bisherige hamburgiſche Contingent, 


beſtehend in 2 Bataillonen Infanterie und 2 Schwadronen Dragoner, 
nach Preußen dirigirt werden würde, wurden hier urſprünglich im All⸗ 
gemeinen ſtark angezweifelt, weil der Hamburger und namentlich der 
ſog. mittlere Mann ſich durchaus nicht mit dem Gedanken an die Ab⸗ 
commandirung „unſerer Kinder in fremder Herren Land“ vertraut 
machen konnte. Auch hatten, und darauf legt der Hamburger beſon⸗ 
deres Gewicht, die Hamburger Blatter noch keine Beſtätigung gebracht. 
Nachträglich aber — da die auswärtigen Beflätigungen von Seiten 
des Senats unwiderlegt blieben — hat man ſich an den Gedan⸗ 
ken der baldigen Aufnahme preußiſcher Landeskinder gewöhnt, in⸗ 
dem man zugleich die Hoffnung auf Einführung der preußischen Rechts⸗ 
pflege, namentlich im Concursverfahren, und auf eine gründliche Reno⸗ 
virung der mißlichen Hamburger Poltzeiverhältniſſe hegt und äußerte. 
— Aus dem Holſteiniſchen liegen mannigfache Berichte vor über das 
Geſtändniß des achtfachen Mörderd und Brandſtifters Timm Thode 
aus Groß⸗Kampen bei Itzehoe. Die bezüglichen Referate ſind allerdings 
nicht übereinſtimmend, allein der wichtigſte Punkt wird doch in allen 
feſigehalten, nämlich der Umſtand, daß der genannte Verbrecher ohne 
fremde Beihilfe die Eltern, fünf Geſchwiſter und 1 Dienſtmagd 
ermordete. — Briefe neueſten Datums aus dem nördlichen Schles⸗ 
wig äußern leider die lebhafteſten Beſorgniſſe der dortigen deutſchen 
Bevölkerung vor einer Rücklieferung nennenswerther nordſchleswigſcher 
Gebietstheile. „Däniſche Agenten“, ſchreibt ein patriotiſcher Freund, 
„ſtacheln die Däniſchgeſinnten gegen ihre deutſchgeſinnten Nachbarn auf 
und ihr verderbliches Treiben, welches verzweifelte Gemüther erzeugt, 
iſt in den meiſten Fällen von Erfolg begleitet.“ 

Hamburg, 28. Mai. [Demonſtration.] Die däniſchgeſinnten 
Flensburger verherrlichten, unter Betheiligung des Reichtagsabgeordneten 


Ahlmann, die Feier der ſilbernen Hochzeit des däniſchen Konigs⸗ | entzieh 


Paares. N N (ꝰPoſt.) 

Hannover, 27. Mai. [Der heute ſtattfindende Geburts⸗ 
tag des Königs Georg! iſt bis jetzt ohne Störung verlaufen. 
Wenn noch vor wenigen Monaten bei dem Geburtstage der Königin 
Marie die Polizei es für erforderlich hielt, alle demonſtrativen Kund⸗ 
gebungen zu unterfagen, fo wurde diesmal wohl mit Rücficht auf die 
jüngſt erfolgten Maßregeln davon Abſtand genommen und auch ſeitens 
der Garniſon waren keine Sicherheits⸗Anordnungen getroffen. Dem Hof⸗ 
Lieferanten Hahne, Mitglied der Ergebenheits⸗Deputation, die im Winter 
nach Wien ging, war aufgegeben worden, die in demonſtrativer Weiſe 
ausgelegten Photographien der hannoverſchen Königsfamilie zu entfernen, 
einigen Kaufleuten wurde das Auslegen von gelb und weißen Stoffen 
unterſagt, während man beiſpielsweiſe Kaufmann Sontag, Mindener 
Angedenkens, feinen Welfenpatriotismus ungeflört dadurch bethätigen ließ, 
daß er im Ladenfenſter Medaillons und Hemdenknöpfe mit dem Bruſt⸗ 
bilde Georgs — die Hemdenknoͤpfe a Paar 2% Sgr. — ausgeſtellt hatte. 

(N. Z.) 

Halle, 26. Mai. [Univerſitäts⸗Jubiläum.] Im nächſten 
Monate wird hierſelbſt das Jubiläum der Vereinigung der Univerfitäten 
Wittenberg und Halle gefeiert werden. Man erwartet eine weit ver⸗ 
breitete Theilnahme. Denn es iſt nicht blos die jedem Univerſttätsfeſte 
eigene Erinnerung an die jugendliche Bildungszeit und das Andenken 
verehrter Lehrer, es iſt hier vor Allem die eminent hiſtoriſche Bedeutung, 
die dieſem Feſte feinen Werth verleiht. Die hohe Lehranſtalt, von Fried: 
rich dem Weiſen gegründet, in deren jugendlichen Leben die große 
deutſche That, die Reformation, erſtand, lebt fort in dieſer Vereinigung. 
Es iſt die Univerfität Luthers, die dies Jubiläum feiert. Auch in der Bürger: 
ſchaft regt ſich ein lebhaftes Intereſſe für dieſe Feſtlichkeit. Ueberhaupt 
macht ſich in unſerem Halle ein friſches, ſich ſelbſt vertrauendes Leben 
geltend. Die Stadt iſt raumlich und an Einwohnerzahl in einem 
Viertelſäculum um das Doppelte gewachſen. Mancherlei Vereine, an 
denen namentlich auch die Lehrkräfte der Univerfität ſich betheiligen, 
ſorgen für Einführung der Reſultate der Wiſſenſchaft in das Leben, für 
künſtleriſchen Sinn und deſſen praktiſche Bewährung. Wie ſehr man 
hieſigen Orts die altbewährte Bedeutung einer Pflanzſtätte wiſſenſchaft⸗ 
licher Bildung ſich zu erhalten ſtrebt, dies ergiebt der in der letzten 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung gefaßte Beſchluß, den Bau eines rein 
aus ſtädtiſchen Mitteln zu gründenden Gymnaſtums jetzt zu beginnen. 
Zahlreiche Gäſte werden erwartet. Viele werden das alte, zwar ſtets 
gemüthliche und geiſtig erregte, aber doch in alten Tagen bezüglich des 
Exterieurs viel getadelte Halle kaum wiedererkennen. Mögen ſie alle 
den erhebenden Eindruck hiſtoriſcher Bedeutſamkeit und eines fortſchrei⸗ 
tenden Culturlebens mit ſich fort nehmen. (N. A. Z.) 

Luxemburg, 25. Mai. [Beginn der Räumung] Dem 
„Luxemb. W.“ zufolge hat dieſen Morgen eine hier garniſonirende Ar⸗ 
tillerie-Abtheilung die Feſtung verlaſſen. Damit hat die Räumung der 
Feſtung begonnen. Auf der Parade wurde heute Morgen den Truppen 
eingeſchärft, fi in den letzten Tagen ihres Hierſeins eines guten Ein⸗ 
vernehmens mit den Einwohnern zu befleißigen. 


Fraukreich. : 

Paris, 26. Mai. [Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen und 
der Frau Kronprinzeſſin] in Paris geht dem „St.⸗A.“ folgende Mit⸗ 
theilung zu: Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die ronprinzeſſin 
nebſt Gefolge haben im Hotel. der königl. Botſchaft Wohnung genommen, wo 
bereits ſeit acht Tagen Alles zu Höchſtderen Empfang vorbereitet war. Das 
ganze ſehr geräumige Treppenhaus iſt reich mit Teppichen und Blumen bers 
m und das obere Stockwerk, welches ihre königl. Hoheiten bezogen haben, mit 
ürſtlicher Pracht ausgeſtattet worden. j 

Am Morgen nach der Ankunft beſuchten Ihre en 7 Hoheiten nebſt Ge⸗ 
folge, von der königl. Commiſſion geführt, die Ausſtellung. Der Empfang 
fand an der „Porte de Jena“ ſtatt, von wo aus zunächſt, durch die große 
Avenue hindurch, die Maſchinen⸗Gallerie beſichtigt wurde. Von dort gelang⸗ 
ten die höchſten Herrſchaften in einen Theil der engliſchen Ausſtellung, wo 
die Begegnung mit dem Prinzen Alfred ſtattfand. Nach einem kurzen Be⸗ 
ſuche in der Kunſt⸗Gallerie begab die Frau Kronprinzeſſin ſich in das Bot⸗ 
ſchafts⸗Hotel zurück, während der Kronprinz zu einem von der königl. Com⸗ 
miſſion v orbereiteten Dejeuner zurückblieb. Daſſelbe fand in dem reizenden 
Pavillon der Rue de Belgique ſtatt, und zwar unter Theilnahme des Herzogs 
von Ratibor, der Geheimen Räthe Son, Wehrmann und v. "Salbiati, 
ſowie des Directors Waagen und des Profeſſors Molff. 


Mittwoch den 29. Mai 1867. 


Um 2 Uhr begaben Ihre königl. Hoheiten nebſt Gefolge Sich in vier Gala 
Wagen zum Beſuche nach den Tuilexien. Der königl. Botſchafter Graf v. d. Golz 
hatte ſich dort bereits in großer Uniform um 1 br eingefunden. 

Der Kronprinz trug die geſtickte Generals⸗Uniform und das große Band 
der Ehrenlegion, der Kaiſer, gleichfalls in Generals⸗Uniform, hatte das 
Band des ſchwarzen Adlerordens angelegt. Se. Majeſtät empfing das 
prinzliche Paar auf der halben Treppe, während die Kaiſerin Sich oben auf 
der Treppe hielt. Sammtliche dienſtthuende franzöſiſche Hoſchargen waren ans 
weſend. Die Begrüßung war eine ſehr herzliche. Die Dajelläten führten 
Nas königl. Hoheiten in den Salon der Kaiſerin, wo Höchſtdleſelben dreiviertel 

tunden berweilten. Darauf fand in einem größeren Saale die gegenſeitige 
Vorſtellung des Gefolges ſtatt. Ihre königl. Hoheiten ſtatteten, aus den 
Tuilerien kommend, der Prinzeſſin Mathilde Ihren Beſuch ab und begaben 
Sich dann zum zweiten Male zur Ausſtellung, wo Höchſtdieſelben um halb 
fünf Uhr den Park, die Treibhäuſer, den Pavillon der Kaiſerin und das 
Aquarium beſuchten. Die Haag on Autoritäten dieſes fo intereſſanten 
Theiles der Ausſtellung machten bier die Honneurs. 

Um halb acht Abends fand zu Ehren des Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin ein großes Gala⸗Diner in den Tuilerien ſtalt. Es waren zu demſelben 
a Io ig Perſonen geladen. Alle Anweſenden waren im Frack mit kur⸗ 
en Be ern. 
nigl. Hoheit der Kronprinz die Ehrenlegion. Zu den Eingeladenen ge⸗ 
ten Prinz Alfred, Prinzeſſin Mathilde, Graf v. d. Golz mit dem = 
ammten Botſchafts⸗Perſonal, Lord Cowley, ſämmtliche Miniſter und 


Belge 
eute um halb zehn Uhr hielten die hohen Gäjte einen neuen Rund: 
gang durch die Ausſtellung. Se. Excellenz der Döner für Handel, Ger 
werbe und öffentliche Arbeiten, Graf von Itzenplitz, welcher geſtern Abend 
mit der Saarbrücker Bahn bier angelangt war, wohnte dieſem Beſuche bei. 
Es waren ferner anweſend: Die Frau Gräfin von Pourtalès nebſt Toch⸗ 
ads 


ter, der Herzog von Ratibor, der Oberſt von Kroſigk, Hauptmann von 


mund, Kammerherr von A bon Caprivi, die age äthe 


Herzog, Wehrmann und von Sal Commiſſar Hüffer, Conſul Bamber 


d Sie Raflerin wird ber Kranpringefin heute Racmit uhr B 
e Kaiſerin wird der Kronprinzeſſin heu⸗ mittag um 4 Uhr Beſu 
abſtatten und der Kronprinz am Abende eines der rn Theater ee 


Osmaniſches Reich. 
Jaſſy, 22. Mai. [Zur Judenverfolgung.] Die von Bratiano ge⸗ 
nehmigten Verfügungen der hieſigen „Premerle“ (Communal⸗Verwaltung) 
egen die Juden ſind folgende: a) Es wurde beſchloſſen, den Juden die Ex⸗ 
aubniß zum Ankaufe von Häufern und liegenden Gründen, ſowie das Pach⸗ 
ten der letzteren zu entziehen; b) es wurde beſchloſſen, den Gutsbeſitzern 
verbieten, ihre Gutspropingtionen an Juden zu verpachten; 9 es wurde b 
ſchloſſen, den Juden den Verkauf von Branntwein in der Stadt 
7 275 d) ene goal Tee Spe 5 ndler zu ſein; 
e zur Abf. g bon Vagabunden a 
Doch wie gehandhabt? 


m 


Der Kaiſer trug wieder den ſchwarzen Adlerorden, Se. 


Director Waagen, Profeſſor Wolff, welch Letztere in dem artiſtiſchen Theile Br 
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nach Jsmail erlaſſen | 


Unser ben an einen Kage g ee bed engen babe u 
an e e men FB a 
waren 12 Chriſten vn 1 . nter dieſen Juden befinden J 80 1 
e Naß ier Be die ſeit 30 oder 40 Jahren ſich auf küche — . 
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und zum Theil ſchon an die Grenze Transportirten dürften vieler 1 er | 
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Breslau, 29. Mai. 
von Wahlſtatt a. Schloß Radun. 
nigerode, Generallieutenant, aus Neiſſe. Se. laucht Prinz v. 
aus Czetwertynski. Se. Exc. v. Heſſe, Generallieutenant, aus Berlin. 

l Unglücksfall.) Am 28. d. M. waren Arbeiter damit beſchäftigt, die 
beim Bau des Stadt⸗Theaters zur Wölbung der Poteſte benutzte M 
zu entfernen. — Obgleich es die Vorſicht erheiſcht, daß dieſe Rüftsölzer an 
Stricken herabgelaſſen werden, fo beachtete dies doch der Maurergeſelle 


nicht, vielmehr ließ derſelbe die Hölzer in ſeinen Händen hinabgleiten. 52 


bei verlor B. das Gleichgewicht, ſtürzte aus der 1. R 


angloge in die Keller⸗ 


räume hinab und erlitt fo bedeutende Verletzungen am Kopfe, daß feine ba: 


dige Unterbringung im Hoſpital nöthig wurde. (Fremdenbl.) 


Breslau, 27. Mai. [Arbeiter⸗Verein.] Der dritte Vortrag des a 


— Dr. Stein unterſchied, auf die logiſche Entwickelung in der Gef ichte 


inweiſend, in der neueren Epoche derſelben folgende Perioden: di f 
lion und die Verbreitung ihrer Ideen von 128 1 nt 
1815—1830; von da an Wiederbelebung jener 
liſtiſchen Bewegung; ſeit 1848 Verbreitung der bewußten Nebolution 


Europa, und ſeit dem letzten Decennium verbindet ſich mit dem Kampfe für 
In eingehender Weiſe erörterte ſodann 


politiſche Freiheit die nationale Idee. 
3 2 Pag die erſte franzöſiſche Revolution herbeiführten. 
Ader Teilen ran Pre aus einer Art Verſchwörung ien e 
allerdings mitgewirkt haben. Sie waren von dem feudalen F 
Neid und Eiferſucht gegen England unterſtütt worden, 
recht eigentlich das Hegel'ſche Wort von der 


ouſſeau und die Encyclopädiſten hätten allein 
geſtoßen, wie ſehr auch von 
9 an waren vielmehr 


ron und Altar nicht 
e logiſche Folge aus den vorangegangenen Zu⸗ 


ſtänden, die fi in Sittenloſigkeit nur mit jenen des römischen Kalſerthums 


vergleichen laſſen, und es war die Nemeſis der Geſchichte, daß — VI. 


So erklaren 


apres nous le deluge und état c'est moi, dem fpäter das Wort: état. 
c'est le peuple entgegengeſetzt ward. Nach den allgemeinen Rückblicken g 
dachte der Vortragende der Aae A de en und der Ueberlaſtung 
der Bürger und Bauern, welche faſt allein die Steuern an den Staat, ande 
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laufe ſeiner iſchen Darſtell er⸗ 


akteriſtik V 
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den anderthalbitändigen Vortrag, welcher mit großem Beifall aufgenom⸗ 


wurde. 
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Nachdem Herr Krauſe eine Schilderung aus dem mühevollen Leben des 
Dichters vorgeleſen hatte, erklärte man ſich einverſtanden, daß in nächſter 
Sitzung eine Sammlung freiwilliger Beitrage ſtattfinde. Darauf wurde die 
. 
a, ichen er abt um Erri billiger Ba 1 
gegen 10% Uhr geichloffen. re 


—* Breslau, 28. Mai. [Gewerbeverein] In der geſtrigen allge 
meinen Verſammlung erläuterte Herr Chemiter Fuchs den von Herrn 
Stumpe in Wien erfundenen Spiritusmeß⸗Apparat, welcher in einem ſau⸗ 
ber gearbeiteten Exemplar vorlag. Der Apparat enthält einen Quartzähler 
nach Art der Gasmeſſer und eine ſinnreich conſtrukte Vorrichtung, durch 
welche das geſammte Quantum des fabricirten Spiritus controlivt und jede 
etwaige Defraudation leicht entdeckt werden kann. Nach amtlichen Zeug⸗ 
niſſen aus Rußland iſt der Apparat dort als zur Controle der Fabri⸗ 
kationsſteuer anwendbar und bewährt erachtet. Der Preis eines ſolchen 
* Bates; welcher auch die genaue Beaufflätigung des abrikperſonals er⸗ 

möglicht, war in dem 2 — nicht angegeben. Demnächſt erfolgten 
Mittheilungen über den bevorſtehenden Gewerbetag, ung forderte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Pracht, wiederholentlich auf, daß die Mitglieder denſelben 
recht zahlreich beſuchen möchten. Nachdem Herr Dr. Fiedler das Programm, 
wie bereits erwähnt, näher erläutert und namentlich auch zum Beſuch des 
Concerts, welches zu Ehren der Gaͤſte vom Brieger Gewerbes und Geſang⸗ 
berein gegeben wird, eingeladen hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


# Liegnitz, 28. Mai. [Das Jubelfeſt,] Wie bereits (im Morgenbl.) 
gemeldet, iſt ſeitens des königl. Hofmarſchall⸗Amtes heute bier angezeigt wor: 
den, daß Se. Majeſtät der rn Mai Jubelfeſte nicht be wohnen könne. — 
Alles hofft, daß, nachdem alle Vorbereltungen zu dem 1755 getroffen und 
dadbei die Anweſenheit Sr. Majeſtät vorausgeſetzt worden tit, es einer Depu⸗ 
tation der Stände und der Stadt gelingen mochte, die Genehmigung zur 

1 des Feſtes und die Zuſage des Allerhöchſten Erſcheinens zu 
erlangen. f 


„ Patſchkau, 28. Mai. Die Stadtoerordneten⸗Verſammlung 
wählte in heutiger Sitzung den Bürgermeiſter Müller in Groß⸗ 
Strehlitz mit 14 Stimmen gegen 8 Stimmen zum Bürgermeiſter der 
Stadt Patſchkau. 


# Aus dem Rieſengebirge, 27. Mai. [Unglücksfälle.] Geſtern 

Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr erſchoß ſich in Warmbrunn in einem An⸗ 
full von Geiſteszerrüttung ein ſonſt gut ſituirter und von allen Bewohnern 
des Ortes ſehr geachteter und geliebter Kaufmann. Schon vor einigen Tas 
gen hatte er ſich einmal aus der Behauſung und dem Ort entfernt, war aber, 
nachdem er eine Zeit lang auf den Feldern und Bergen umhergeirrt, wieder 
zu den Seinigen ‚ame ehrt. Geſtern Nachmittag ging er mit feiner Fa⸗ 


wilie und einem Freunde ſpazieren, verzehrte um 8 Uhr in ziemlich heiterer 
Stimmung ſein Abendbrot, entfernte ſich dann plötzlich in ein anderes Zim⸗ 
mer und — bevor die Nacheilenden die Thüre erreichen konnten — fiel ſchon 
der tödtliche Schuß. Der Unglüclliche, der fi durch große Herzensgüte und 
außerordentliche Bereitwilligkeit, bedrängten Mitmenſchen zu helfen, beſonders 
auszeichnete, deshalb auch von Allen herzlich bedauert wird, iſt eigentlich ein 
Opfer jener Nachläſſigkeiten Anderer geworden, die wir ſchon mehrmals ge⸗ 
rügt. Er fiel nämlich vor einiger Zeit in eine unverdeckt gelaſſene Canal⸗ 
Oeffnung und erlitt dabei eine bedeutende Kopfverletzung und Gehirnerſchütte⸗ 
rung, die wiederum momentane Geiſteszerrüttung zur Folge hatten. Er hin⸗ 
terläßt eine ebenfalls durch Herzensgükte ſich auszeichnende, von dem uner⸗ 
warteten Schlage tiefgebeugte Gattin und vier noch unmündige Kinder. — 
Faüunf Stunden ſpäter wurden die Bewohner von Warmbrunn von Neuem 
aufgeſchreckt, diesmal aber durch Feuerlärm. Auf der Hirſchherger Straße — 
ſchrägüber der evangeliſchen Kirche — brannte ein großer hölzerner Schuppen 
nieder, der zum Kaufmann Hübner'ſchen Haufe gehörte und vom Deſtlllateur 
i une, zur Aufbewahrung feiner Branntwein⸗Fabrikate benutzt wurde. 
5 Allem Vermuthen nach iſt das Feuer böswillig angelegt, und zwar von Die⸗ 
ben, welche einen Einbruch verſucht haben, jedoch neftört worden fein ſollen. 
edenfalls aber bleibt die Aufbewahrung von Spirituoſen in hölzernen 
Schuppen, alſo in Behältniſſen zu tügen, wo ihre Entzündung leicht herbei⸗ 
eführt und ſehr ge ährlich werden kann. Der Schuppen ſtand hart am 
Hobnbause des Badearztes, Herrn Dr. Luchs, und wäre das Vorderhaus 
nicht mit einer Häusler'ſchen Cementbedachung verſehen und das urſprüng⸗ 
liche Schindeldach des Hinterhauſes nicht noch mit pe überdeckt geweſen: 
o würde das Feuer jedenfalls größere Dimenfionen angenommen und einen 
eutenden Theil bes Curortes in Aſche gelegt haben. Be de Bedachungs⸗ 
Arten, zunächſt aber die Häusler ſche Cementbedachung und ſodann der 
Pappenüberzug eines gewöhnlichen Schindeldaches haben ſich bei dieſem Feuer 
wieder vortrefflich bewährt. Hoffentlich wird dies viele Beſitzer von Häuſern, 
die noch mit ſteilem, reparaturbedürftigem Schindeldach verſehen find, zur 
Nachahmung beranlaſſen, zumal die Pappbedachung im Ganzen billiger ſein 
ſoll als eine Neudeckung mit Schindeln. 


e Ohlau, 27. Mai. [Aus der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung. — Schloßplatz. — Wallgraben. — Garniſon. — Progym⸗ 
naſium. — Stadtverordneten⸗Erſatzwahl.] Die heutige öffentliche 
Stadtverordneten⸗Sitzung bot viel Intereſſantes und deshalb hatte ſich auch 
eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden, was hier zur Seltenheit gehört. 
Zunächſt war es die Regulirung des Schloßplatzes, welche zur Berathung ge⸗ 
langte, aber leider auch heute noch zu keinem definitiven Reſultate führte, 
Die Sache, die nun ſeit Jahren ſchwebt, kam auch heute über das vorbe⸗ 
reitende Stadium nicht gu was um jo mehr zu beklagen, als eine endliche 
Löſung der brennenden Frage 115 zu wünſchen wäre. Indeß haben die Väter 
der Stadt documentirt, daß es ihnen ernſtlich darum zu thun iſt, den ſonſt fo 
schönen Platz, der jetzt, anſtatt er Ohlau zur wirklichen Zierde gereichen könnte, 
als Markt-, — und Reitplatz benutzt wird, auf dem ſich ſeit Kaſſirung der 
er dort vorhandenen Linden⸗Allee keine dem Auge gefällige Anlage be⸗ 
ndet und der bei naſſem Wetter voller Schmutz, bei Trockenheit aber voller 
Staub iſt, — ferner nicht mehr in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung zu be⸗ 
llaſſen. Möge es der ernannten Commiſſion gelingen, Mittel und Wege zu 
finden, den zeither auf dem Platze abgehaltenen Viehmarkt anderweitighin ver⸗ 
legen zu können, denn nur dann läßt ſich etwas Ordentliches aus dem Platze 
machen. Wir glauben, daß die Stadt in dieſer Beziehung immerhin wird 
materielle Opfer bringen müſſen, es geht aber in ähnlichen Fällen ohne 
ſolche nie ab. Man muß eben beruückſichtigen, daß durch die Ver⸗ 
x er ub welche die ganze Stadt dadurch gewinnt und durch die Beſeitigung 
vieler Uebelſtände dieſe Opfer wieder aufgewogen werden. Wir hoffen, daß 
die Angelegenheit mit Eifer weiterhetrieben werden wird und recht hald zu 
einem befriedigenden definitiven Reſultate gelangt. — Eine zweite Vorlage 
betraf die Kaſſirung reſp. Canaliſirung des Wällgrabens um die Schloß⸗ 
gärten. Dieſelbe wurde beſchloſſen und die dazu erforderlichen Gelomittel be; 
willigt. Es wird die bereits in Angriff 2 Regulirung des Grabens 
allſeitig befriedigen und dem ſanitätspoltzeilichen Intereſſe enkſprechen, daß 
Dadurch die üblen, in hohem Grade der Geſundheit nachtheiligen Ausdun⸗ 
ſtungen vermieden werden. Ein weiteres Bedürfnſß bleibt es, den Graben 
die Schloßwieſe entlang zu cangliſiren und derart zu reguliven, daß ein ges 
N böriger Abfluß möglich ift, weil auch dort durch die Ausdünſtungen der ſtag⸗ 
nirenden . die Luft verpeſtet wird und auf die Geſundheit A0. 
teilig einwirkt. Wie verlautet, wird das Dominium Baumgarten als Be⸗ 
ſitzer des Grabens im Wege der — —1· zur Abhilfe dieſes Uebel⸗ 
5 ſtandes angehalten werden. — Die zeither bier befindliche 5. Escadron des 
1I.̊..Schleſ. Haſ.⸗Regim. Nr. 4 verbleibt hier nicht in Garniſon, ſondern kommt 
nach Münjterberg, von wo die Escadron des 6. Huſ.⸗Regim. nach Leobſchütz 
verlegt wird. Da ſich hiernach unſere Garniſon für jetzt nicht vergrößert, 
bleiben natürlich auch alle früheren Projecte weten Erbauung einer zweiten Reit. 
bahn ꝛc. auf ſich beruhen. Die Escadron wird jedenfalls Anfang Auguſt 
v. J. nach ihrem neuen Standorte abmarſchiren. — Die Genehmigung zur 
w weiteren Ausbildung unſerer höheren Stadtſchule zu einem Progym⸗ 
naſium iſt vom Herrn Unterrichtsminiſter immer — nicht ertheilt worden. 
Wie wir hören, iſt pon Letzterem zunächſt, und zwar behufs näherer Feſtſtellung 
das intendirte Progymnaſium betreffenden Fragen, das kgl. Prov.⸗Schul⸗ 
Collegium zur Entſendung eines Commiſſars nach hier veranlaßt worden, der auch 
in der Perſon des Herrn Prob.⸗Schulrath Dr. Scheibert binnen Kurzem hier 
eetrwarlet wird. — Nachſtens findet hier eine Stadtverordneten⸗Wahl ſtatt, da 
aan Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Stiller und der verzogenen 
Stadtverordneten Wiener, Nölte und Moſchner Erſatzwahlen vorzuneh⸗ 
men ſind. Die Letzteren erfolgen geſetzlich von denjenigen Abtheilungen, von 
denen der Ausgeſchiedene gewählt war; im vorliegenden Falle alſo von der 
I. und II. Abtheilung. Geht bis zur Wahl noch die Beſtätigung der ſchon 
im vorigen Jahre gewählten Rathmänner 0 
mer dem Herrn Miniſter des Innern zur Entſcheidung vorliegt, dann ſcheiden 
weitere zwei Stadtverordneten aus, für die Erſatzwahlen in der II. und III. 
Abtheilung vorzunehmen fein. würden. 112 
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2 Vorber 3: und 3 Fortbildungsklaſſen beſteht, und in welcher 
4 enge unten werden, unter dem Votſitze des ſich um dieſe Fort⸗ 
bildungsſchule ſehr verdient gemachten Beigeordneten, Herrn Kaufm. vos 
berger, und der Anweſenheit des Regierungs⸗ und Schulraths Po 
lomsky aus Oppeln, wie vieler hoher Freunde und Gönner gevachter Anſtalt 
att. Beſonders zu regiſtriren wir, daß zur geſtrigen Prüfung auch 
eine Deputation aus Neuſtadt OS. nach hierher gekommen war, welche aus 
den Rathsherren: Herrn Schneider und Raupach, und dem Vorſteher der 
dortigen Handwerker⸗Fortbildungsſchule Herrn Stadtverordneten Pietſch bes 
ſtand. Mit dieſer Prüfung war zugleich eine Ausſtellung der von den Schü⸗ 
lern angefertigten Arbeiten, beſtehend in Zeichnungen und Modellen, verbun⸗ 
den. Die von den Schülern angefertigten Arbeiten, wie der überaus gün- 
ſtige Ausfall der Prüfung ſind ein erfreuliches Zeichen für die Anſtalt und 
machen dem Vorſtande und den Herren Lehrern derſelben alle Ehre. 


O Krotoſchin, 25. Mai. [Der Vorſchußverein,] der 160 Mitglieder 
hat, trotz des Kriegsjahrs vom 1. Fe; v. J. bis dahin d. Jagen 


ählt, 
Umfah von 27,516 Thlr. 23 Sgr. gehabt und betrug der Reigewinn 363 Thlr. 
22 Sgr. 4 Pf., der unter die Mitglieder zur Vertheilung kam. Das Ge⸗ 
fammtguihaben betrug 3365 Thlr. 17 Sgr. und der Reſervefond 293 Thlr. 
7 Pf., wovon 200 Thlr. bei der deutſchen ui in Potsdam 
angelegt find. — Der Gewerbeverein iſt wieder zuſammengetreten und 

N in regelmäßig Donnerstags Vorträge gehalten. Trotzdem dieſer 
Verein 68 Mitglieder zählt. werden doch die Vereinsabende ſehr ſpärlich bes 
ſucht. Der Geſangverein „Orpheus“, der 31 Mitglieder zählt, die aber nicht 
alle Sänger ſind, hat am 19. d. Mts. einen Ausflug nach Freihan gemacht, 
wo ſich der Militſcher Geſangverein zum Theil eingefunden hatte. Der 
Feuer⸗Rettungsverein hat bis jetzt in Folge der vorjährigen Ereigniſſe 


es werden 


ganz geruht, iſt aber nun wieder in's Leben gerufen worden und hat feine: 


Uebungen begonnen. Dieſer Verein, der nur 39 Mitglieder zählt, übt jeden 
Sonntag Früh eine Stunde von 6 Uhr ab, in Ermangelung eines beſonders 
dazu nöthigen Hauſes, an dem zweiſtöckigen 1 der verwittweten 
Frau Brauermeiſter Süßmann. — Alle dieſe Vereine könnten weit ſrärker 
vertreten fein, wenn nicht leider auch hier der ſogenaunte Kaſtengeiſt gar zu 
häufig ſeine Rechte geltend machte. — Der hier im Jahre 1863 in's Leben 
gerufene Turnverein berechtigte anfänglich zu den ſchönſten Hoffnungen, die 
eider jedoch nicht in Erfüllung ‚gegangen ſind. Augenblicklich ruht er ganz, 
vielleicht wird ihn die Se Früßlingsluft, die ſich augenblicklich auch 
hier mit trübem Wetter und Schneeflocken ſehr fühlbar macht, wieder in's 
Leben zurückrufen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſland bei 0 Orb. Ba ⸗ Luft-] Bine 
in Parlſer Linien, die Tempera · Tempe- nch und Wetten 
tur der Zuft nach Neaumur. tometer. | ratur. tärke 
Breslau, 28 Mai 10 U. Ab. 333,70 7101 NW. 0. eiter. 
29. Mai 6 U. Mrg.] 33442 10,1 NW. 0. eiter. 


Dreslau. 29. Mai. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 2 3. U.⸗P. 3 F. 11 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 29. Mai. Die „Preſſe“ meldet: Frankreich und Nußland 
haben ſich, veranlaßt durch die Niederlage Omer Paſcha's in Candia, 
in identiſcher Note an die Unterzeichner des Pariſer Friedens gewen⸗ 
det, um dieſelben zu einem Collectivſchritt bei der Pforte zu Gunſten 
der Candioten zu bewegen. Der Notenentwurf ſchlägt allgemeine 
Abſtimmung in Kreta vor. (Wolffs T. B.) 
Petersburg, 29. Mai. Der Kaiſer iſt 12½ Uhr Nachts nebſt 
Gefolge von Zarskoyeſelo auf der Warſchauer Bahn mittelſt eines 
Extrazuges ins Ausland abgereiſt. (Wolffs T. B.) 
Florenz, 28. Mai. Die Regierung wird Sonnabend dem Par⸗ 
lamente den Vertragsabſchluß mit Erlanger in der Kirchengüterfrage 
anzeigen. (Wolff's T. B.) 
Paris, 28. Mai. Der „Abendmoniteur“ beſpricht die in Ru⸗ 
mänien getroffenen harten Maßregeln gegen Iſraeliten und ſagt: Wie 
verſichert wird, ſind auf die Vorſtellungen Frankreichs, welchen ſich 
Oeſterreich angeſchloſſen, dieſe Maßregeln unverzüglich rückgängig ge 


macht worden. 


is . ug und Börſennachrichten. 

aris, 28. Mai, Nachm. Ziemlich feſt. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 92% gemeldet. — Seinen. 3 Rente 69, 7040 
b Ital. 5 Rente 52, 30. 3% Spanier —, —. 1% Spaniet 
— —. Ceſterr. Staats -Eiſenbahn⸗Actien 455, —. Credit⸗Mobil.⸗Actlen 395, —. 
Lombard. Giſenbahn⸗Actien 386, 25. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 pr. opt. 
338, 75. 6% Ber. St. Anleihe von 1882 (ungeſt.) 82. 

London, 28. Mai. Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 92 
1% Spanier 34%. Ital. Sproc, Rente 51%. Lombarden 1576. ericas 
ner 16%. Sproe. Ruſſen 87. Neue Rufen 86. Ruf. Prämien⸗Anleſhe 
don 1864 —. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866 —. Silber 60%. Tür⸗ 
kiſche Anleihe 1865 32, proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 72%. In die 
Bank von England floſſen geſtern 80,000 Pfd. St. — Schönes Wetter. 

Der Hamburger Dampfer „Hammonia“ hat, bon Newyork kommend, die 
Needles paſſi et. 

Frankfurt a. M., 28. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Werfel 937. Fimniaänd. Anleihe —. Neue Finnländ. 4% % 
landbriefe — 6 Verein. Staaten⸗Anſeihe 882 77. Deit. Bankanſheile 
669. Oeſt. Credit⸗Actien 168%. Darmſtädter Bank⸗Actien 205, Weiningz 
Credit- eien —. Deſterr.⸗Fraſtz.⸗Staats⸗Eiſendahn⸗Actien 210. Oeſterreich. 
Eliſabetvahn —. Boöhnaſche Weſtbahn — heir ⸗Nahe⸗Bam — Ludwigs⸗ 
gaben Begbach 151, Heſſiſche udwigsdahn —— Darmſt. Zettelbank —. Oeſterr. 
5 ſteuerfreie Anleihe 48%. 1854er Looie 60%. 86. Looſe 69%. 1864er 
Lobſe 74%. Badiſche Looſe 53. Kurheſſiſche Looſe 55%. _ 5 öſterreich. 
Anleihe von 1859 61%. Oeſterr. National⸗Anleihe 54%. 5% Metalliques 

34% Metal. 41. Baieriſche Prümien⸗Ankeibe 99%. Matter ſchließend. 
Für die Ultimoregulirung eher einiger Ueberfluß an Stücken. 

Frankfurt a. M., 28. Mai, Abends. Etwas feſter. [Effecten⸗So⸗ 
cietät]! Sehr wenig Geſchäft. Credit⸗Actien 168%, 1860er Looſe 69%, 
Amerikaner 77%, Staatsbahn⸗Actien 210%. 

Wien, 28. Mai. Adendbörſe.] Etwas feſter. Creditactien 179, 80. 
Nordbahn 160, 50. 1 Looſe 87, 30. 1864er Looſe 79, 30. Staats- 
Nn 15 8 70. Galizier 225, 50. Steuerfreies Anlehen 61, 00, Napo⸗ 
eonsd'or —, —. 

Hamburg, 28. Mol, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Fonds feſt. Großer 
Mangel an Valuten. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe AN ee 
Courſe: National⸗Anleihe 55%, Oeſterr. Crevit⸗Actien 71%. Oeſterr. 18604: 
Kopie 69 1. Mexicaner — —. Vereinsbank 110. Norddeutſche Bank 119. 
Rheiniſche Zahn 116. Nordbahn 92. ältonasKiel —. Finn land. Anleihe 
82. 186 fer Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 88%. 1868er Ruff. Heuler, Ante 
83%. dptoc. Verein. Staaten⸗Auleihe pr. 1882 70%. Stsconto 1% pt. 
Wien 95% bez. Petersburg 28% bez. £ * 

amburtz. 28. Mai, Nachm. 4 ür 30 Min. [Geireivemartt] 
Weizen loco ruhig, auf nahe Sichten höher. Pr. Mai 5400 Pfd. netto 174 
ancdthaler Br., 173 Gld, pr. Mgi⸗Jußi 164 Br., 163 Old. Roggen loco 
flau, auf Termine weichend. Pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 116 Br., 115 Gld., 
pr. Mai⸗Juni 110 Br., 109 Bid. Hafer ſehr ſtille. Oel ſtille, pr. Mal 
23%, pr. October 25%. Spiritus niedriger angeboten, 29%. Kaffee 
und Zink 5 ruhig. — Sehr ſchönes Wetter. 

Livervool, 28. Mai, Mittags. Baumwolle: 10— 12,000 Ballen Umſagz. 
Feſter Markt, Middling Amertkaniſche 11, mibdling Orleans 11%, fair 
whollerab 9%, good middling fair Dhollerah 8%, middling Obollerah 8%, 
Bengal 71, good fair Bengal 8%, Domra 9%, Pernam 12%, Egyptian 15%. 
; 7 F 28. Mai. Petroleum, raff. Type, weiß, 42% Frands 

er . : 

Paris, 28. Mai, Nachmittag 3 Uhr. Nübel pr. Mal 90, 00, pr, Juli⸗ 
Auguſt 91, 00, pr. September⸗Dezember 92, 00. Mehl pr. Mai 68, 75 
vr, Juli-Auguſt 70, 70, Spiritus 2 Mai 60, 50, yo 5 


[Canton Freiburger 
zahlbar vom 15. Auguſt ab. a 
1. See à 500 Fr. Nr. 59 101 406 590 802 1295 1336 1444 2071 


. Nr. 2816 2996 3045 3210 3355 3384 3699 3759 4069. 


r. Nr. 4431. 
II. Serie à 500 Fr. Nr. 36 
100 


55 358. 8 
0 Fr. Nr. 692 1125 1162 1592 2345 2815 2887 2946 3173 


e 


gegenwartig] III. Serie. Lit, A. & 1000 


Loose vom Jahre 1800. Ziehung vom 20. Mai, 


ä 52 
* 1 RL rs, * . 


a ee EEE en A Pa 
00 Fr. Nr. 22 358 1067 1230 1856 
à 500 Fr. Nr. 166 223 1081 1140 1188 1301 1509 1804 2436 
3886 8839 3881. BER, 


1081. 1974. 
2517 2242 


tibor, 27. Mal. [Wollberiht.] Pu dem beutigen hier abgehalte⸗ 
nen Wollmarkt iſt eine l I Zahl Breslauer Händler und 
rheiniſcher Fabrikanten eingetroffen, we 


che das zum Verkauf geſtellte Quan⸗ 
tum von circa 350 Ctr. vollſtändig geräumt haben. Der Aufichlag betrug 
15—20 Thlr. pr. Ctr. Aber 1866er Preiſe, wobei allerdings zu 8 
iſt, daß im vorigen Jahre Ratibor einer der billigſten Märkte geweſen. Die 
gezahlten Preiſe bewegten ſich meiſt zwiſchen 75 und 80 Thlr.; feinere Qua⸗ 
liläten holten 90 Thlr. pr. Ctr. 


Berliner Börse vom 28. Mai 1867. 


Eisenbahn stamm-Aotien 
Dividende pro 1868. 1866, 


Fonds- und Gold-Course. 
Freiw. Btaato-Aul. 4 
Staats-Anl. von 185905 

1850. 524 


dito 5 
: Aachen-Mästrich] — — 14 (886 ba. 
dito He} . 19 1 97% ba. u. 8 
dito - . 4 143% be. 
dito 85504 16 4 1217 ö. 
dito 185614 — 14 60% ba. 
dito 18574 — se je, b2 
do 1008 2 f ies 
ko 16 4 210% bu. 
n 8% 4 141% ba 
eee ee a 1 % 2. 
Berliner Stadt- g- E 
„Kur- u. Neumärk. 3 90 5 ji . 22 
2 (Pommersche 7 4 63 br. 
8 Ur gg 2 4 — — — 4% 80 % da 
FETTE 2 - 
2 dito: neue 4 88 M 8% br. 
Schlesische 80 4 1181 B 
3 Kur- u. Neumärk./4 90 4 10% da 
Pommersche. 4 4 252 ba. 
E \Posensche.....: 4 182 4 12744 ba 
2 Preussische . . 4 00 1 % ba. 
2 I Westph. u. Rhein. 4 i8 1 fas da. 
E Sächsische, ..... 4 90 4 gt f 
(Schlesische. 4 4 4 b 
Louisd’or 111 & Ost Bx. 79% B. 4 1924 sb da. 
Goldkr. f. 5 ba. |Poln.Bkn, > 1 nr 


— 
2 


Öesterr. Metalliques. jb 
dito 1 


dito Eisenb.- L. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 
Russ. Anl. 186216 


& 
dito Holl. Anl. 186415 
dito Poln. Sch.-Obl. 
Polu. Pfandbr.IIL EI. JA 
Poln. Obl. & 500 Fl. 4 
dito à 300 Fl. 4 
Kurhbess. 40 Thlr. Obl.— 


Berl. Kassen- V. J 8½ | 12 


Baden. 35 Ei. Loosel— [30% B. Braunschw. B. — 0 
Amerikan. St.-Anl...\6 78 AU 1½ ba Bremer Bank. ;, 8 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ' — — 710 . 
te Geraer Bank, ..| 7 115 
: ie . 64% B Gothaer „ 1 
7: 5 HannororscheB.| A 
eee e umb. Nordd.B.|9 8 
N dose» al 702 B. „  Vereins-B.| 8% 10 
2 * Onigsberger B.] 6½ 7%0 
15 man Er ux er B.] U 0 
Alte 95 G. Magdeburger B. 5 & 
di WIA A Posener Bank. .| #1 7 
a» V. Preuss. en 1. 7 
u küringer Ban 
Cos.-Oderb. (Wilh.). ce. 
4 eimar „ 6% 4% 
dito at Em. ... — 
Niederachl, Mär... ber managen | : 
50 9 m. Darmstädter sr 4 
"dito IV. Dessauer ne ei 0 
Naschl. Zweig b. L. C. | 8 — K 6 5 
Pu Besen | nn 6. 5 
dito 8. ER 5 ——— 7 u 
to Das, | oldauer Ldo.-B.) — Fer 
dito E. Oesterr,Oredb.A, ie 
dito Me Schl. Bank.-Ver!! 7 11% 
dite 2 


Rhein. v. St. gar. 
Rhelu-Nahe-B. gar... 


| 
Wechsel- Course, 
Amsterdam 280 Fi... 10 T 143 ba. Augsburg 100 Fl. „ 
dito dito 2 M. 14% G. Leipzig 100 Thlr.. 8. 
Hamburg 300 Mk..... 8 T.J181½ bz Air dito @. 
dito dito 2 M.|160%, be. Frankfurt a. M. 100 Fi. ba. 
London 1 Lot.... 3 M. IG. ba. Petersburg 100 8.-R... be. 
Paris 300 Fres. 2 M. 80 K. dito dito bs. 
Wien 250 Fl. 8 T.j79%, ba. Warschau 90 fl. K. 1 bz. 
to 2 M. 79 ½ ba. Bremen 100 Thlr. Goldj8 111 bz. 


I 

Derlin, 28. Mai. Roggen deo 80-8lpfe, 68—67. Thlr. ab K 

bez. — Rübb! loco 11% Thlr. — Spiritus loco Ar. aß % 

Thlr., pro Mai, Mais uni und Juni⸗Jult 72 lr. bel., 
Juli⸗Aug. 20 % Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 20 4 „ Thlr. bez. 


Breslau, 29. Mai. Wind: Weſt. Wetter: Schön. Thermometers 
Früh 14 Grad Wärme. Am heutigen Markte war matte Stimmung vorberr⸗ 
ſchend, bei der ſich die geſtrigen Preiſe kaum behaupteten. . 

Weizen fand verminderte Beachtung, pe. 84 fund ſchleſiſcher weißer 
bis 107 Bar, gelber 91 — 105 Sgr., feinfte Sorte 2— Sgr. über 
Notiz bezahlt. galiziſcher und polniſcher weißer 90 —103 Sgr. 14 
—101 Sgr., fein ge rten über Notiz bezahlt. — Roggen bite feiner 
Waare gut begehrt, er. d Pfund 76 bis 84 Sgr., feinſte Sorten 85 Sgr. 
bezahlt. — Gerſte geſragter, pr. 74 Pfund belle 57 — 59 Sgr., gelbe 
52 —55 Sgr., feine Sorten über Roti; bezahlt. — Hafer wenig begchtet, 
. 50 Wr. ſchleſiſcher 37—40 Se, galiziſcher 38 bis 35 Sgr., jeinfte 
Sorten über Notiz bezahlt. — Sröſen angeboten. — Wicken ges 
fragten: — Oelfaaten beachtet. —- Yirpinen angeboten, pr. 90 Pfund 
gelbe 38 — 44 Sgr., blaue 4044 Sgr. Schleſiſche Bohnen er ans 
geboten. — Shlantsin gute Kaufluſt. Raps tuchen beachtet, 51 bis 
53 Sgr. pr. Stine. 


u 


Sgr. pr. Schfj. Sgr. pr. Schy. 
Weißer Weizen 9198107 Bohnen . 7090-95 
Gelber Weizen... 9198 —104 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 76-8084 Schlag ⸗Leinſaat 175195205 
Ser e. nien 54—56—61 Winter⸗Raps. 180193205 
Lebte 555 33737 —40 Winter⸗Rübſen 167177190 
ene 64—69—74 Sommer⸗Rübſen. . . 150—160--170 
e Re EN 52-—55—58 Leindotter .....- — 140 :-145—162 
Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 12—15 Thlr., hochfeine über Notiz, 


weihe 12—25 Thlr., hochfeine Über Notiz pr. Etr, 
Thymothee ohne Handel, 9—10% Thlr. pe. Are, 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Metze 2--2% Sgr. 


Briefkaſten der Redaction. 

Den Herren Correſpondenten zu Görlitz und Brieg: Artikel von 
größerem Umfange können nur aufgenommen werden, wann es der 
Raum geſtattet. 3 

Herrn F. M. zu Pleß: wir bitten, die Erklärung einzusenden. 


Dampfſchifffahrt 


Donnerstag Früh 8 Uhr nach T Rückkehr 12 ; 
Nachmittags nach dem wöschſſln Parten ei En 


N 


[a0] 


empfiehlt ſich nie E 2 
von Ed. Bielso 


| owsky Mir: 
76, Nikolaiſtraße 76, Herrenftraßen-Ede, im früher N A I 
— —-¼¼³ . —— — EEE ͤ·;ð᷑s?ę ͤ̃ͤ— KW 


Dberhemden, & 25 Sgr. 1 Thlr., 1%, 2 und 2 am | 
en gk. Saafatam, Yanwarkharblung, Eärrinehetde Sr: 0. 3 N \ 
Ten BETRETEN ie Zi 


